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Er kam mit der Furcht davon. 


N. Ritter M. .. kam mit dreyen 
ſeiner Freunde von einem ſchwaͤrmenden 
Gelag zuruͤck, und befand ſich in der 
dunkelſten Winternacht, unter unaufhoͤr⸗ 
lichen Regenguͤſſen, mitten auf den Straßen 
von Paris, ohne recht zu wiſſen, wie ſie 
nach Haus kommen ſollten. Ganz durch⸗ 
naͤßt, ſagte er zu ſeinen Freunden: Was 
wird noch aus uns werden? Es iſt erſt 


zwey Uhr, follen wir uns denn wie klein⸗ 
frädtifche Bürger jetzt ſchon zu Bett legen? 
Hoͤrt! ich habe einen Einfall, es gießt 
vom Himmel herunter, wir ſind ſo naß 
und fo ſchmuzig wie Pudelhunde ., laßt 
uns ſo wie wir da ſind, auf den Ball der 
Oper gehen, fo wie wir beſchaffen find; 
brauchen wir keine Maske. Je auffallen⸗ 
der dieſer Gedanke war, deſto begieriger 
wurde er angenommen, und gleich nahm 
man den Weg nach dem Opernhauſe. 

Indem 


Indem ſie alle viere in der Finſterniß vor 
ſich hin tappten, hörten ſie mit einemmal⸗ 
einen Wagen gegen fie kommen. Iſt es 
ein Lohnkutſcher, den uns den Himmel 
zuſchickt? ſchrien fie alle drey. Ja! ich 
bin einer zur Buͤſſung meiner Suͤnden! 
erwiederte der Kutſcher, indem er mit der 


gröften Mühe ein paar ſausgehungerte 


Gaule wor ſich hertrieb; ich bin zwar be⸗ 
laden, fuhr er fort, aber ich fahre nur 
noch ein paar Schritte von hier, nnd wenn 
Sie mir bis dahin folgen wollen, fo ſteh' 
— lie die ganze Nacht zu ihrem 
Befehl. 


Laßt doch ſehen, fagte: der Ritter, wer 


diejenigen ſind, die hier im Wagen fahren, 
wahrend daß wir zu Fuſſe gehen muͤſſen; 
vi ae mb le 
zu überläffen.. Sogle 


den Pferden in die Zuͤgel, der Ritter 


macht den Schlag auf, tappt mit der Hand 
im Finſtern herum. — Ach! Hausgeraͤthe, 
Strohſaͤcke, Matratzen, gewiß will jemand 
ſein Logis verändern, ohne von ſeinem 
Hauswirth Abſchied zu nehmen — laßt 


ihn hinfahren, und weil es nicht weit iſt, 
Er machte den 
Schlag wieder zu, und der Kutſcher ſieng 


uns hinterdrein gehen. 


am iſeine Peitſche zu bewegen, aber die 
Pferde waren ſo wenig muthig, daß die 
Fußgaͤnger ihrem Trott in gewoͤhnlichem 
Schritt bequem folgen konnten. 
Kutſche hielt endlich vor einer kleinen engen 

uͤre an, welche auf eine lange und 
dunkle Hausflur fuͤhrte, in die der Ritter 
wegen der engen Paſſage des Gaͤßchens 
hineintreten, und ſich an die Mauer leh⸗ 
nen mußte. Es war zu dunkel um ihn 
erkennen zu koͤnnen; der Kutſcher ſtieg 
vom Bocke, und fieng an den Wagen aus⸗ 
zuleeren. So wie der Schlag aufgieng, 
ſprang ein Menſch eiligſt mit einem Pack 


— 


flich uns ihren Platz 
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auf der Schulter heraus, mit dem er dem 
Ritter einen nicht ſanften Stoß verſetzte, 
indem er es neben ihm auf die Erde hin⸗ 
fallen ließ. So ging das Stoßen und 
Schlagen fort, bis nichts mehr im Wagen 
war, und der Ritter wagte vor Schrecken 
nicht Athem zu holen und ſich zu beklagen, 
indem er mit dem größten" Entſetzen bez 
merkte, daß das, was er fuͤr Hausgeraͤthe 
gehalten hatte, lauter Todenkoͤrper waͤren, 
die in Saͤcke und alte Lumpen eiagehuͤllt 
waren. Vald erhielt er einen Fußtritt 
von einem Kadaver, bald gleitete eine eis⸗ 
kalte Hand uͤber ſein Geſicht weg. — Er 
war mehr todt als lebendig, druͤckte ſich 
bald in die Mauer hinein, und machte ſich ſo 
klein als moͤglich, weil er nichts A 
erwartete als ermordet zu werden/ ſo bald 
er bemerkt wuͤrde, oder einen Laut von 
ſich gaͤbe. Der Mann, der aus den Wagen 
geſtiegen war, hatte eine Blendlaterne, die 
er zuweilen öffnete, und in; der Vers 
muthung, daß er allein waͤre, ſein ab⸗ 
ſcheuliches Gepaͤck mit einer Art von Zu⸗ 
friedenheit hin und wieder betrachtete. 
Der Ritter hatte alſo Zeit, bey dem 
ſchwachen Schimmer dieſer Laterne, die 
ſchrecklichen Gegenſtaͤnde zu betrachten, 
die ihn umgaben; befonders- überfiel ihn 
ein heftiges Grauſen und ſeine Haare ſtreb⸗ 
ten empor, als er den Koͤrper eines Kindes 
darunter erblickte, welches nach ſeinem 
rothen aufgedunſenen Geſicht, ganz neuer⸗ 
dings erwuͤrgt zu ſeyn ſchien. Sein Ent⸗ 
ſetzen ſtieg aufs hoͤchſte, als er den wer⸗ 
meinten Moͤrder etwas genauer betrachtete, 
er hatte vollkommen das Anſehen eines. 
Meuchelmoͤrders, tief liegende groſſe 
Augen, und eine Phyſiognomie von Haͤrte 
und Unmenſchlichkeit zuſammengeſetzt. Un⸗ 
ter ‚feinem weitlaͤufigten alten Rocklor 
glaubte der erſchrockne Ritter noch 1 
ie 


dies Degen und Dolche zu erblicken. Der 
Kutſcher half ihm den Wagen ausladen, 
und die beyden Keris ſpaßten noch bey jedem 
Koͤrper, den ſie in die. Hausflur ſetzten. 
Der da, ſagten ſie, iſt beynah noch ganz: 
warm; — Der Dicke hier hat gewiß fein’ 
Leben ungerne verlaſſen. — 
Länger konme es der Ritter nicht aus⸗ 
halten, es entfuhr ihm ein Schrey des 
Entſetzens, und ſeine Freunde, die an der 
andern Seite des Gaͤßchens ſtunden, liefen 
mit dem Degen in dert Hand herbey, und 
ſtuͤrzten in die Hausflur hinein, wo der 
Ritter glaubte ſeine letzte Stunde zu er⸗ 
warten. Der Manu‘ aus dem Wagen 
erſchrack nicht wenig, und indem er ſeine 
Laterne umdrehte, erblickten ſie das ſchreck; 
lichſte Sch auſpiel, das jemals ihren Augen 
vorgekommen war. 17 5 
„Sie ſehen hier, ſchrie der Ritter, den 
abſcheulichſten Mörder vor ſieh, der feine 
Mordthaten hier verbergen will, und dieſer 
elende Kerl von Kutſcher theilt fein Ver⸗ 
brechen, indem er ihm huͤlfliche Hand lei⸗ 
ſtet. Bey dieſen Worten faßten die jungen 


Leute die beyden Kerls behm Kragen. Ach! 


rtef der aus dem Wagen geſtiegene, ich 
bin ein armer Student der Wundarzney⸗ 
kunſt, und hahe dieſe Kadaver ausgegraben, 


um nebſt meinen Kameraden die Anatomie 


daran zu lernen. Jetzt iſt alles ſo theuer, 
daß wit ſogar die todten Körper, die wir 
ſonſt um vier bis fuͤnf Thaler haben konn⸗ 
ten, noch einmal fo’ viel bezahlen muͤſſen. 
Der arme Kutſcher hat mir vermittelſt 
eines verſprochenen! Lau bthalers helfen 
wollen. Sie ſehen wohl, daß mein Ver⸗ 
brechen nicht ſo groß iſt, weil ich die Aſche 
der Todten nur deswegen beunruhige, um 
den Lebenden Geſund e a 
Ich bitte aher, verrathen Sie mich nicht, 
denn ſonſt koͤnnte ich fur meinen guten 
Willen’ noch gar ins Gefaͤngniß geſteckt 
werden. Der Ritter, der etwas zu ſich 
ſelbſt gekommen) und halbe beſchaͤmt war, 
nur ein ſpaniſches?! Schrecken dg gehabt 
zu haben, ſchrie nochmals: Aber was be⸗ 
deuten dieſe Dolche darunter deinem Rock⸗ 
lor? Das find keine Dolche, erwiedertete 
der zitternde Student, ſondern Anatomie 
Meſſer, die ich eben von dem Meſſerſchmied 


mitgenommen habe⸗ 


Die Herren ſahen einander erſtau n an, 


und wußten nicht was ſie anfangen ſollten, 


aber die Luſt auf den Ball zu gehen war 
verſchwunden, und fie‘ giengen leber in 
dem abſcheulichſten Wetter zu Fuß nach 
Haus, als daß ſie ſich in den Wagen 
geſetzt haͤtten. ini 
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Von dem Königl. Stadtgericht zu Elbing werden hierdurch alle diejenige welche an 


den Nachlaß des verſtorbenen Aceſſe-Einn 


mer Konopack ) worüber der erbſchaft⸗ 


liche Liquidations⸗Prooeß eröͤfnet worden einige Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, oͤffentlich dergeſtalt vorgeladen, daß fie binnen 3 Monaten ihre Forderungen 


muͤndlich oder ſchriftlich anzeigen, au 


ch ihrer Anmeldung die Abſchrift der urkunden, 


worauf fie ſich gründen beylegen, hiernaͤchſt aber in dem angeſetzten Liguidations⸗ 
Termin den z2ten December Vormittags um 9 Uhr alhier zu Rathhauſe vor dem ab⸗ 
geordneten des Koͤnigl. Stadtgerichts Herrn Stadtrath Land ſich in Perſon, oder 
durch zulaͤßige Gevollmaͤchtige geſtellen, den Betrag und die Art ihrer Forderung ums > 
ftändfich angeben, die Documenten, Briefſchaften und uͤbrige Beweismittel womit ſie die 
Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen gedenken, in Abſchriften we 
und 


and anzeigen; das Röthizelzum Protocoll verhandeln, und alsdann die geſetzmaͤßie⸗ 
Anſetzung in dem abzufaßenden Prioritats Urtheil dagegen bey ihrem Auſſenbleiben 
und unterlaſſenen Anmeldung ihrer Anſpruͤche gewärtigen ſollen; daß ſie aller ihrer et⸗ 
wan ligen Vorrechte verlustig erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen; Uebrigens werden diejenigen Gläubiger welche durch 
eſetzliche Urſachen an der perſoͤnlichen Erſcheinung gehindert werden, und denen es 
Bisfeidf an Bekanntſchaft fehlet die JuſtitzKommiſſarii Pro, Teſchner und Leucher 


angewieſen, wovon ſie ſich einen wählen, und denfeiben mit Information und Voll 
macht derſehen können. Wornach ſich alſo ſämmtliche Konopackſche Gläubiger zu 
achten haben. Elbing den zten Auguſt 1789. Er 


woeechſel⸗Cours. Kön 
Amſterdam 41 Tage 
n a ) 


EN e OHEBBHZÄIET- nyäad us, Boyı 
Hamburg 3 Wochen 1 Frthlr, beo. 
rn e e ee r 13 % gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten ui f.. 9949 j 
dito alte ar ana rn Haar wu: ; 
Alberts⸗ Thaler raͤndig Kant 
o Kite. alte; et 
Alte Rubel 
Gute diebe ; la ei Yun e: Sic god 
Reue dtiov. gi ah ian nscnetctd vg 
ie Elbingſche Speicherer⸗Getreide⸗ Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Pol Pfd. bis 
dito. hochbunte dito. 127 — 
— dito. bunte Thornſce „! 
dito. Werder und Hoͤchſche — 


Roggen reine Poln n. 118 
dito. Werder & Hoͤchſche 157 


